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Amerika und wir.
Sei : Juni haben wir Frieden mit Amerika. Harding

hat !. Zt. unsere Geduld auf eine lange Probe gmellk. Am
4. März 1921 übernahm er die Präsidentschaft. Nach seinen
früheren Aeußerungen zu schließen, hätte der oWelle Friede
zwischen Amerika und Deutschland möglichst bald geschlissen
werden müssen. Aber da kam noch viel dazwischen. Die Ent¬
schließung Knox-Porter brachte die Frage in» R »urn . Fm
Herbst wurde endlich der deutsch-amerikanische FriedenSver-
irag durch den Senat bestätigt.

Damit war auch der Zeitpunkt sür Wiederaufnahme der
normalen diplomatischen Beziehungen gekommen. Jetzt wird
in Berlin wieder rin regelrechter amerikanischer Botschafter
den Verkehr zwischen den beiden Staaten vermitteln. Und
dieser erste Botschafter ist Houghton.

Auch Frankreich, England und Italien sind in Berlin
wied-r mit Botschaftern vertreten. Sre hatten seinerzeit bei
der feierlichen Uebergabe ihrer Beglaubigungsschreiben mehr
oder -weniger freundliche Ansp:achen gehalten. In der Haupt¬
sache aber waren e» die üblichen Redensarten von fiiedlichen
wirtschaftlichen Beziehungen, die sie in regelrechten, dem
Friedensoernag angepaßien Formen zu führen versprachen.

Bei Houghton liegt di- Sache wesentlich ander». Was
er bei seinem NbschtedSessen in Newyork sprach, ist keiner der
berüchtigten Trinksprüche, wie wir sie vor der Kriegszeit bei
den Mouarchenzusammenkünftrn zu hören bekamen, farblose
Versicherungen von Korrektheit und Freundschaft, leere Redens¬
arten, au» denen niemand klug wurde. Houghton» Tischred.
in Newyörk ist vielmehr ein bedeutsame» Programm , eine
Erklärung , von der die „Newyork Wo:Id" sagl, sie könne
als eine amtliche Umschreibung Ser Haltung der Vereinigten
Staaten Deutschland gegenüber gellen. Da» Blatt bemerkt
de» wetteren : Houghton Habs die Ansprache dem Präsidenten
Harding unterbreitet, der sie ebenso warm gebilligt habe,
wie sie von den hervorragenden Männern , die dem Essen
beiwohnten, gebilligt wurde.

Und wa» hat er denn eigentlich gesagt? Der Haß zwi¬
schen Völkern führe nur zur Verwirrung und Zerstörung.
Viel wichtiger als die wenigen Jahre des Krieg» seien die
hundert Jahre de» Frieden» und der Freundschaft, die d,S
deutsche und da» amerikanische Volk miteinander verbanden.
Und dann fuhr ec wörtlich fort:

„Ich wünsche diese alten Bande der Achtung und der
gegenseitigen Dienste wieder zu erneuern und zu stärken.
Wir selbst können al» Natisn nicht glücklich und zufrieden
sein, solange unsere Mtlbürger deutscher Abstammung nicht
glücklich und durch da» Gefühl der Ungerechtigkeit verbittert
sind. Ein besseres Sichverstehen müssen wir alle erstreben.
Außerdem sehe ich keinen Grund , weshalb wir von einer
großen und stolzen Nation erwarten sollten, Laß sie etwa»
tun, wa» wir selbst unter gleichen Umständen nicht tun
würden.'

Na, ma» sagt dazu Poincare ? Seit Jahr und Tag ist
das Verhältnis zwischen Pari » und Washington kühler und
kälter geworden. Wie hat sich im März o. I . Bioiani ab-
gemühr, den neuen Präsidenten für den Völkerbund zu „keilen' .
Vergeblich. Dann kam die Washingtoner Abrüstungskonfe¬
renz. Brtand streute Weihrauch auf Weihrauch den hohen
und edlen Bestrebungen Harding». Aber, als e» drauf und
dran kam, so hat er. wie er sich letzten SamSlag in der Kam¬
mer rühmte, tatsächlich erreicht, daß die Abrüstung zu Lande
von der Tagesordnung abgefttzt wurde.. Daß ein solche»
halsstarriges Gebühren in Washington sehr verschnupft hatte,
verstand sich von selbst. Und dann der Befehl Harbin»»,
daß die amerikanische Besatzung au» Europa zurückgezogen
werden soll ! Wie Übel wurde e» in Pari » vermerkt! Man
gab den Herren in Washington zu verstehen, sie seien genau
so wie die anderen Verbündeten verpflichtet, für .die Durch¬
führung de» Versailler Vertrag « einzustehen. Auch das hat
den Franzosen nicht gepaßt, daß Amerika sie an di» Zahlung
ihrer Ztnsschulden au» 24 Milliarden Franc» KiiegSunter-
stützungen mahnte.

Und nun jetzt diesen neuen Schlag ! Amerika verurteilt
die neue bekannte Note der EntschädigungSksmmisstonund

geradezu Deutschland, e» tue wohl daran , wenn
derartige Zumutungen nicht gefallen laste. Eine ver-

mchtenbere Kritik gibt»' nicht und sie ist umso bedeutsamer,
al» sie von den Lippen eines Verbündeten kommt.
, her ganze Inhalt der Ansprache die
fcanzüfischen Hitzköpfe in eine nicht geringe Wut versetzen.
Amerika will wieder in Friede und Freundschaft mit Deutsch-

^ben , genau so. wie v. r dem Krieg. Es versteht das
Gefühl der Verbitterung über die Ungerechtigkeit, die man
u«s zugefügt hat. E» hält un» immer noch für eine große
und stolze Nation . Also genau das Gegenteil, wa» man in
Paris will und urteilt.

Freilich in der KrtegSschuldsrage legt sich H,ughton
immer noch eine gewisse Zurückhaltung auf. Er will sie
„nicht weiter erörtern ' . Begreiflich. Hat doch Harding noch
am 29 März o. I . erklärt : Die amerikanische Regierung
hält ebenso wie die verbündeten Regierungen Deutschland
mr den Krieg verantwortlich' . Sein Botschafter kann naiür-
lrch nicht das Gegenteil behaupten. Aber die vorsichtige Art,
wie er zu dieser Frage sich äußert, eröffnet einen fccundliche-
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ren Ausblick für die Zukunft auch auf diesem Gebiet. Die
Regierung Harding» wird der öffentlichen Meinung , wie sie
die „Nervyorker Staatkzeirung ' in ihrem heurigen Neujahr»-
Drittel über die „Heuchelei" des Versailler Vertrags zum
^ rSdruck gebracht hat, auf die Dauer nicht widerstehen können.

Houghton» Won « find aber auch nach Berlin gerichtet.
Amerika erwartet Festigkeit von un» Deutschen.

Amerika hat seine Beteiligung an Genua  abgelehnt.
Aber Houghton gibt für die Konferenz eine sehr wichtige
Lehre und Prophezeiung : Praktische Versöhnung müsse zwi¬
schen kriegführenden Völkern hergestrllt werden „oder die
europäische Zivilisation muß zugrunde gehen' . DaS wußten
wir schon längst. Aber e» ist gut, daß ein Amerikaner des
„Weißen Hauses" e» offen herauSfagt. H.

Kleine politische Nachrichten.
Allerlei für Genua.

London, 6. April. „Dorkshire Eoening NewS" erfährt,
Lloyd George würde in Genua bestimmt Vorschläge zur
Schaffung einer imernationalen Körperschaft sür die Wieder¬
herstellung Europas machen. — „Wcftmtnster Gazette" mel¬
det aus Washington, die öffentliche Meinung in Amerika sei
einig darin , daß Europa nicht wieder auf die Beine gestellt
werden könne, wenn derF >iedensvrrtrag nicht abgeändert würde.

„Neuyork World " schreibt, L oyd George würde ein Wun¬
der vollbringen, wenn er in Genua die Festigung der Wäh¬
rung zustande brächte, ohne dje Frage der Kriegsentschädigung
und der Schulden der Verbündeten, untereinander zur Be¬
ratung zu stellen. Es sei sicher, daß Lloyd George in Genua
seinen Zweck nicht erreichen werde.

Rom, 6. April. Nach dem ersten offiziellen Verzeichnis
zählt die englische und deutsche Abordnung zu der Konferenz
von Genua die meisten Mitglieder mit je 130 Personen. Dann
folgen Frankreich und Rußland mit je 100 Vertretern. Die
kleinste Delegation ist die österreichische mit 4 Mitgliedern.
Die japanische Delegaiion zählt SO Mi Glieder, die griechische
25, die tschechoslowakische33, die belgische 17, die südslawische
25, die polnische 50 und die rumänische 25. Die Schweiz
entsendet 8 Abgeordnete.
Der Plan einer internationalen Anleihe für Deutschland.

t Paris , 6. April. Die Reparationskommisstonhat be¬
schlossen, einen Ausschuß zu wählen, der sich mit dem Plan
einer internationalen Anleihe beschäftigen soll. Al» deutsches
Mitglied dieser Kommission wird Staatssekretär Bergmann
genannt.

.Die Gründe sür die englische Zinsforderung.
London, 6. April. Wie Renter erfährt, hat die englische

Regierung an die Alliierten eine Mitteilung gerichtet, in der
sie erklärt, sie behalle sich mit Rücksicht auf die Tatsache, daß
England -jetzt die Zinsen für seine Schulden in den Vereinig¬
ten Staaken bezahlen müsse, das Recht vor, ihrerseits die
Alliierten aufzufordern, für die von ihnen bei England ge¬
machten Kriegsschulden die Zinsen zu bezahlen.

Der polnische Heeresaufwand der größte Europas.
Warschau, 6. April. In der Militärkommisston de» pol¬

nischen Parlaments stellte ein Abgeordneter eine Anfrage, in
der er erklärte, daß die von der Regierung beabsichtigte Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit unmöglich sei. Die Mi-
litärkostsn betragen 26 8"/a aller Staatsausgaben . Einen sol¬
chen Prozentsatz h ' be kein  Land Europas . Der General-
stabrchef erwiderte, dis zweijährige Dienstzeit sei für P,len
unentbehrlich.

Polen macht mobil.
Berlin , 6. Aprltl. Das hiesige polnische Konsulat hat in

den letzten Tagen weiter Einberufungsbefehle an Angehörige
der Jahrgänge 1920 und 1921 auSgegeben.

Die belgischen Finanzen.
Brüssel, 6 April. In der Kammer führte Ministerpräsi¬

dent und Ftnanzmintster TheuntS in einem ausführlichen Ex¬
pose über die Finanzlage Belgiens aus , diese sei -mar ernst,
aber nicht verzweifeli. Hinsichtlich der belgischen Ein - und
Ausfuhr e>klärte er, im Jahr « 1920 habe die Ausfuhr nach
Deutschland die Einfuhr überstiegen, während eS im Jahre
1921 umgekehrt gewesen sei. Diese Feststellung zeige die Ge¬
fahr, die die systematische und anhaltende Entwertung der
Mark für Belgien bedeute. Die Fortsetzung der Liquidation
der ftquestrierten Güter hänge in erster Linie von dem deut¬
schen Parlament und der eventuellen Ratifikation einer neuen
Konvention durch da» belgische Parlament ab.

Zwangsanleihe in Griechenland.
Athen, 6. April. Die Nationalversammlung hat dieGe-

setzeSoorlage betreffend die ZwangSanlethe mit 151 gegen 148
Stimmen angenommen. Der Zinsfuß wurde auf 6*/, Pro,,
herabgesetzt, dagegen werden die Obligationen auSgelost werden.

Ein Orden der Republik.
Berlin , 5. April. Wie verlautet , wird die Schaffung

eines . Orden« der Republik" ernstlich erwogen, und zwar
handelt es sich um eine Auszeichnung, die der französischen
„Ehrenlegion " ähnlich ist. Er sollen 6 Klaffen deS Orden»

96. Jahrgang
vorgesehen sein. Für die Schaffung de» Ordens sprechen auch*
finanzielle Gründe, da seit der Abschaffung der früheren Or¬
den die wertvollen Stiftungen , welche die Verleihung eine»
Ordens nach sich zu ziehen pflegte, ganz aufgehört haben.

Aus den Reichstagsausschüssen.
Berlin , 6. April. Im Reichstagsausschuß für Bildung »-

wesen wurde di« Beratung über den entscheidenden Para¬
graphen l LeS ReichSschuloesetze» fortgesetzt und geschloffen.
Die Abstimmung über § 1 hatte da» Ergebnis , daß die An¬
träge der Demokraten, Sozialdemokraten und Unabhängigen
abgelehnt wurden. Angenommen wurden in gleichlautender
Fassung die Anträge der D uischra.ionalen, der Deutschen
Volkspartei und de» Zentrums , welcke dem 8 1 folgenden
Wortlaut geben: „Die Volksschulen stad entweder Gemein¬
schaftsschulen oder Bekenntnisschulen oder bekenutntsfreie
Schulen. Den 3 Schularten diese» Gesetze» ist gleichmäßig
freie Entwicklungsmöglichkeitzu geben."

Wieder eine aktive Handelsbilanz.
r Da » S at. Reichsamt stellt fest, daß auch der Februar

der deutschen Handelsbilanz einen Aurfnhrüberschnß gebracht
hat Eins Freude wird an diesem Ergebnis jedoch niemand
haben, der die Zahlen im einzelnen verfolgt. Der Ausfuhr¬
überschuß beträgt 2,5 Milliarden . Ec ist nicht die Folge
eine» intensiveren Außenhandels, sondern einer starken Ein¬
schränkung der sür die deutsche Erräh :ukg und die knutsche
Produktion notwendigen Einfuhr . Da» Volk hat an Wetzen,
Oelfrüchten und Sämereien , Baumwolle, Eisenerzen und
Metall , vor allem an dem für die Elektroindustrie wichtigen
Rohkupfer da« eingespart, waS in Papiermark einen übrigen»
auch nur scheinbaren Mberlchuß der Ausfuhr ergibt. Die
Ersparnis erfolgte also am Magen und an der Produktion »-
sähigkett.

Die Ausführungen des bayerischen Ministerpräsidenten
im bayerische« Landtag.

i München, 6. April. Der bayerische Ministerpräsident
Graf Lerchenfrld hielt g' stsrn im Landtag dir an gekündigte
große Rede, in der er auch auf da» Verhältnis Bayern » zum
Reiche einging und e» verurteilte, daß in bestimmten Preffe-
Organen eine Hetze gegen die leitenden Männer der Reichs¬
regierung getrieben werde. Andererseits wandte er sich aber
mit gleicher Schärfe gegen die häufig in Blättern der Linken
betriebene Verleumdung gegen bayerische Verhältnisse. Deutsch¬
land könne nur gedeihen bei einem guten Verhältnis zwischen
den Ländern und der Reichrrsgierung. H-ftig wandte sich
der Ministerpräsident gegen da» Treiben der Nationalsozia¬
listen, andererseits auch gegen die Agitation der radikalen
Linken. Ec besprach dann eingehend die Reparationkfrage,
schilderte die Gefährlichkeit der französischen Politik für Europa
und begründete die Abweisung der Note der Reparation »-
kommission. Im Laufe seiner Ausführungen rechtfertigte
Lerchenfeld auch die Errichtung einer bayerischen Gesandtschaft
in Stuttgart.

Die neuen Feiertage.
DreSden, 6. April. Der Landtag nahm heute nach er¬

regter Autsprache den von der Regierung vorgeleqten Gesetz¬
entwurf über die Schaffung neuer Feiertage in 3 Lesung mit
49 Stimmen der 3 Linksparteien gegen 45 bürgerliche Stirn-
men an. 2 bürgerlich- Abgeordnete fehlten. Darnach gelten
von jetzt ab der l .' Mai und der 9. November in Sachsen al»
gesetzliche Feiertage.

Das Hilfswerk der dentschen Landwirtschaft.
Berlin 6. April. Hm >e nachmittag fand beim Reichsprä¬

sidenten eine Besprechung von Vertretern der Landwirtschaft
mit Mitgliedern der ReichSrepierung über die Fragen der
Förderung und Steigerung der landwirtschaftlichen Produk¬
tion statt. E» wurden die Grundlagen iür die Durchführung
de» vom Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft ange¬
regten Hilfrwerke» der deutschen Landwirtschaft in eingehender
Autsprache erörtert. Die zu diesem Zweck im einzelnen zu
treffenden gesetzlichen und Verwaliung »maßnahmen werden
auf Trnnd der heutigen Besprechungen von den zuständigen
Ressort» im Beilehmen mit den Vertretungen der deutschen
Landwirtschaft usw. alsbald vorbereitet und beraten werden.

Zeitgemäße Forderungen zur Kohlenversorgung.
p Der Hauptausschuß des ReichStaa» hat die Retch»re-

gterung ersucht, 1. auf eine erhebliche Steigerung der Koh-
lenproduklion, 2. auf brschleugigten Abtrankport der Lager¬
bestände von Kohle und Koks, 3. auf sofortigen Beginn der
Ansammlung von Kohlen- und Kokkvorräten in Süddeutsch¬
land und 4. auf eine Verbesserung der Qualität der Kohlen
(Verringerung de» Stein - und Aschengehalt») hinzuwirken.

Arrs «ller Welt
Teurung- Krawalle in Berlin.

-ft Berlin , 6 April. Gestern kam e» in Berlin zu den
ersten Teurungskrawallen wegen der Lebensmittelverteuerung.
Die Tumltszcnen begannen in Moabit vor der dortigen Markt¬
halle und setzten sich aus die umliegenden Straßenzüge fort.
Die Polizeibeamten wurden von den etwa 6—8000 Demon¬
stranten, darunter viele Frauen , zurückgedrängt. Plünderun¬
gen wnrden verhittei. In Rummelsburg marschierten 2000
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Arbeit»loss nach dem dortigen Wochenmarkt, konnten aber
vorher abgedrängt werden. In Tegel, Reinickendorf u. Lich¬
tenberg sammelten sich gegen Abend je einige Tausend De¬
monstranten. hauptsächlichArbeitslose an, verliefen sich aber
wieder infolge etnsetzenden Regen». Man befürchtet eine Fort¬
setzung der Kraoalle in den nächsten Tagen.

Di« Uebersremdung Berlins.
-f- Berlin , 6. April . Auf Grund der polizeilichen An¬

meldungen wurde vom Meldeamt der Stadt Berlin am
1. April die Zahl der in Groß Berlin wohnenden Ausländer
auf 455000 skst̂ eletzt, wovon 320000 auf Rußland und die
östlichen Randstuaren (Polen usw.) entfallen.

Eine folgenschwere Sprengung.
-j- Augsburg , 6. April. Ein schreckliches Unglück ereignete

sich in UpratSberg i > Mittelschwaben. Dort waren mehrere
Angestellte eine» Landwirts mit Stocksprengen beschäftigt.
Dabet explodierte eine Ladung zu früh. Drei Arbeiter wur¬
den gelötet und ihnen der Kopf vom Rumpf gerissen. Ein
vierter wurde schwer verletzt.

Die Lebenshaltungskosten.
-j- Berlin , 6. April. Nach einer kurzen Verlangsamung

der TeurungSentwickelung gegen Ende des Monats Februar
hat die Teurung im Monat ,März weiter stark zugenommen.
Die vom statistischen Reichsamt auf Grund der Erhebungen
Über die Aufwendungen iür Ernährung . Wohnung , Heizung
und Beleuchtung einer 5 köpfigen Fawi " « berechnete Reich»
Indexziffer für die Lebenshaltungskosten ist im Durchschnitt de»
März auf 2302 gestiegen. Gegenüber dem Februar (1989)
sind die LebenShaltunpSkostiN um 15,7°/» gestiegen, gegen¬
über Januar um 40,4°/», gegenüber dem Monat März de»
Vorjahrs »m 155,5°/» Ungefähr gleich stark wie die Gesamt
auSgaben sind in dem Bericht»-Zeitraum die ErnährungSko
sten gestiegen, deren Index ; ffer für den Durchschnitt des Mo¬
nate» März 3,152 beträgt. Gegen dem Vormonat bedeutet
die» eine Steigerung von 15.6°/», gegenüber dem März I92l
eine Erhöhung von mehr al» 165°/» de» damaligen Stande ».
An dieser Steigerung nahmen fast ausnahmslos alle Lebens¬
mittel teil. Wett mehr olr EmährungSkosten haben die Aus¬
gaben für Heizung und Beleuchtung im Durchschnitt de» Mo¬
nat» März gegenüber dem Vormonat zugenommen.

Schiff-brand.
f- Hamburg, g April. An Bord des hier im Hafen lie¬

genden Lloy^ Dampfers „Pfalz " brach gest:rn abend Feuer
au». Sämtl che Räume de?! Schiffes mußten mit Hilfe von
3 Spritzendampfern und 2 Mo >>. . - u nr Wasstr gesetzt
werden. Um 5 Uhr früh war ^ F betgelegt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 7. April 1922.

Gute Bücher . Unter dieser Ueberschrtft bringen wir im
Anzeigenteil regelmäßig eine Zusammenstellung, durch die
unsere Leser mit wi kltch guten und zeitgemäßen Neuerschei¬
nungen vertraut gemacht werden sollen.

* Das hauswirtschaftlicheSeminar. Nachdem sich kürzlich der
Finanzausschuß in seiner Mehrheit sür dsr sofortige Errichtung eines
hanSwirtschastltchen Seminars ausgesprochen hat, wurden nun im
.Staatsonzeiger" die Stellen der Borsteherin, sowie von drei Semlna»
lehrerinnen zur Bewerbung ausgeschrieben. Es ist nunmehr ziemlich
sicher, daß das Seminar nach Kirchhelmu. T. kommt.

* Das Rauchverbot auf der Eisenbahn . Da da» Rauch¬
verbot in den Eisenbahnwagen, die für Nichtraucher oder
Frauen bestimmt sind, sowie in den Warteräumen auf den
Stationen immer noch häufig übertreten wird, ist zum Schutz
der Nichtrauchen wie von amtlicher Seite bekanntgegeben wird,
die von jedem Zuwiderhande nden zu erhebende Buße bekannt¬
lich auf den B -trag von 20 erhöht worden. Die Eisenbahn¬
angestellten wurden angewresen, die Buße im Falle der Uebcr-
tretung de» Verbots ohne vorherige Verwarnung gegen Emp¬
fangsbescheinigung zu erheben.!

* Die Postreklame . Man erfährt zwar noch nicht» Siche¬
res darüber, aber da» steht schon fest: Die Postreklame ist
ein großer Hereinfall. Sie sollte Riesenetnnahmen bringen,
und sie trägt nicht einmal die Kosten, sondern erfordert Zu¬
schüsse. Erreicht worden ist nur , daß der ehedem so vornehme
Postbetrieb mit Bek amen, aller Art verunziert ist. Die Post¬
wagen sind spaz ?-enfahrende Litfaß Säulen geworden, die
Postämter sind m«t einem Gewirr durcheinander wimmeln-
der Inserate auitapeziert , unter denen die auch mehr als zahl¬
reich gewordenen Postankündigungen völlig verschwinden. Die
Briefkästen find mit Emaillelchildern benagelt, auf denen die
unglaublichsten Dinge angeprtesen werden Die Postreklame
dient, wie der Reklameunfug in den Eisenbahnwagen, nur
dazu, die reichlich ungemütlich gewordene Welt noch um einige
Grade unbehaglicher zu machen. Nirgend» hat das Auge
mehr einen Ruhepunkt, überall drängen sich auforingliche
Anpreisungen in das Gesichtsfeld. Aber kein Mensch will
sie lesen, und wenn er sie schon zwangsweise lesen muß, dann
fällt er ihm noch lange nicht ein, zu glauben, daß er sich nach
diesen Anpreisungen zu richten habe. Im Gegenteil gibt es
sehr viele Leute, die gewisse Zigaretten, Seifen . Schokolade¬
sorten usw. grundsätzlich darum nicht kaufen, weil st ?sich über
die geschmacklosenR ' klamescherze der betreffenden Firmen zu
oft geärgert haben und weil sie sich zum Mißtrauen gegen
Waren veranlaßt fühlen, deren Preis mit einem solchen Schwall
von Rek amikoslen belastet ist.

* Helft der Studentenschaft ! Das deutsche Rote Krmz,
der Deutsche Landbund und dte studentische WirtschastSver-
tretung wenden sich in einem Aufruf an dte deutschen Land¬
wirte, etwa 30 Waggon» (355000 Zentner) Kartoffeln bis
spätesten» Mitte April der WarenverteilungSftelle G. m. b. H.
der W rtschaft«beihilfe der deutschen Studentenschaft zu einem
PretS zur Verfügung M stellen, der der Notlage der Studenten
Rechnung träfi . Angebote nimmt da» Rote Kreuz dieser
Stelle (Frankfurt a. M., CorneltuSstr. 20) entgegen, da« so¬
wohl fü Wagkngestellung sorren als die einheitliche Vertei¬
lung an die notleide, den Sludentenspeisungen im Reich, die
schweren Manael an Kartoffeln leiden, übernehmen wird.

* Neue Frauenberufe . Die württ . Ministerialabteiluag
für die Fachschulen vnanstaltet an der FranenaibeitSfchule in
Eßlingen einen dreijährigen Sondcrlehrgang , durch den die
Verwendung als höher - eprüfte Lehrerin an Frauenarbeits¬
schulen»erworben wird. E ne weitere einjährige praktische
Tätigkeit in ei?em Gewerb b trieb und dte Teilnahme an
einem fachwifssnschafllich pädagogischen Kurs in Stuttgart er¬
möglichen dieZulafsüNg zurE-.' wr belch erinnen Dtenstprüfung

* Siptimmrrstd. i- „ " ' " ft '- dem Jahre 1913 Stute ::
must-! :ngc . - -ch, > . mehr stattg-f.mdsn h' ' ,
werden he.' -r . - - - - .--u 4. bis II . Mai iu de
Orten d-.s La.-:-. St e:> vvtgesührt. damit ein Nebelt' ' ick
über das tm Lande vorhandene Stutenmaterial geronnen
wird. Auf Stutenbesttzsr, die auß .rhalb Württembergs woh¬
nen, finden die Bestimmung« r über die Musterung keine
Anwendung. Die nächstgelegene Musterungkstation ist Her¬
renberg. Die Musterung findet dort am Montag , den 8
Mai , lüc Warmblut vorm 8 Uhr, für Kaltblut vorm. 9*/s
Uhr, statt.

* Vom württ . Obstbauoerei «. Der Ausschuß des württ
ObstbauvereinS hat beschlossen, die Prämierung mustergülti¬
ger Obstanlagen in der b-Sherizen Weise weiterzuführen, die¬
selben jedoch, der Kostenver-ingerung halber, nicht mehr
gleichzeitig auf alle 4 Kreise des Lande« auszudehnen, son¬
dern künftighin nur noch Sn 1 Kreis zu prämieren. Für das
Jahr 1922 ist der Neckarkreis in Aussicht genommen. Ge¬
werbsmäßige Baumzüchter und selbständige Gärtner sind von
der Konkurrenz ausgeschlossen.

* Diehverkehr . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Im Wirtschaftsgebiet Württemberg Hohenzollern ist die Gül
tigkeit der (braunen ) ViehhandelS- und (gelben) Metzgeraus¬
kaufscheine deS Jahres 1921 mit dem 31. März 1922 erlo
schen. ES gelten somit nur noch die blauen VtehhandelS-
und roten Metzgeraufkausscheine SeS Jahre » 1922.

p Der Schwäb. Albvereiu hält seine diesjährige Mit¬

gliederversammlung am Sonntag , den 7. Mai , nachm, in
Urach im Ehristofsaal. Voraus geht vormittags dte Ein¬
weihung de» Ernst Camerer-Steins auf dem Rutschenfelsen.

Württemberg.
Einweihung des Kriegerdenkmals . Vollmartngen , 6.

April. Am Sonntag , den 9. April beabsichtigt die Gemeinde
ihr nunmehr fertig gestelltes Kriegerdenkmal einzuweihen.
DaS Denkmal, aus weißem Sandstein , auf zweigeteiltem Sok-
kel dte Fizu . eines sterbenden Kriegers darstellend, ist eine
wohlgelungene Arbeit unserer heimischen Btdhauer Müßig¬
mann und Frtnler . Zur Einweihung wird zahlreicher Be-
such auch von auswärts , insbesondere von seiten der benach¬barten Kriegeroeretne, erwartet.

Aus dem Staatsanzeiger . Dem Siud .-Rat Felder an der
Realschule in Herrenberg ist eine realistische Hauptlehrstelle
an der Oberrealschule in Reutlingen übertragen worden. Fel¬
des hat in den letzten Wochen durch die Bildersturmaffairevon sich reden gemacht.

Tödlicher Unglücksfall . Freudenstadt, 6. April. In
Creglingen ist der 16jährige Karl Glauner , einziger Sohn
de« Kaufmanns Ernst Glauner am Markt letzten Samstag
durch eine Explosion tödlich verunglückt. Der Bemitleidens¬
werte trug so schwere Brandwunden davon, daß er denselben
in der-Nacht zum gestrigen Mittwoch erlag. Der schwer be¬
troffenen Famrstdie mit dem Verstorbenen d-s einziaen
Kinde« beraubt ist. dei Sohnes , der einst dar väterliche Ge¬
schäft hätte übernehmen sollen, wendet sich allseitige herzliche
Teilnahme zu.

Bo « Wirtsverein . Freudenstadt. Bet der Festsetzung
neuer Preise wurde vom Wirtsoeretn eine neue Form ge
wählt , und zwar wurde beschlossen, den Verkaufspreis dem
Ankaufspreis cwzupassen und zwar solle ein einfaches Mittag¬
essen kosten, wa - I Pfund Fletsch, jedoch für Abonnenten
(Kosttisch) 30- 35°/»— Vs Ermäßigung . Gswöh'-.I-ch- Fleisch¬
speisen, wie Kotelett. Schnitzel, Rostbraten usw. kosten den
sell.n . PieiS , wie ein einfaches Mittagessen. Abonnenten
kann auch h;--r eine Ermäßigung gewährt we.den.

r Diebisches Mädchen. Tübingen , 6. April Irrerem
ProfessorenhauS ist da» Mädchen unter M tuah ne von 4000
Mark verschwunden und wohl ins Hohenzollerischs verduftet.

Theologennachwschs . Stuttgart , 6. April. Auf Grund
des Ergebnisses der R .ifep üfungen sind 40 Prüflinge in das
eva- gel'.sch ihologsch?  Seminar in Tübingen ausgenommen
worden

Berusu Klage. Stuttgart , 6. April. Eine verheiratete
i -.ssene L-ch - ,at bekanntlich ein Gerichtsurteil erwirkt,

i: S ?-,a fr - - zur Fortzahlung des GehattS : m teilte.
- „StaatIanzstger " mitteilt, ist gegen dßs fl il Be-

- inrelezt worden.
Ei -e Lai -sszusammenkunft verbunden mit einer Ge-

fallenen-Gödenkfeier der egemal. Angehörigen drS R . «> oe-
Jns Regiments 119 nnd d-ffen Ersatzbataillon wird o. 6.
und 7 Mai d. Js . in Stuttgart statifinden. Nach den von
auswärts oorrt.-qe-idkn Nachrichten werden viele Hunderte
119e? zmarnmenkommerr, so daß mit einer regen Beteiligung
aus nah und lern zu rechnen ist. Die Vorbereitungen find
in guten Händen, dis Ausschüsse eifrig an der Arbflt L.nd
bereits ist ein großes obwechslungsriichrs, dem Ernst der
Zeit angeppßtes Festprogramm ousgearbeitst. Beginn und
Schluß der Feier ist >o gelegt, daß von den Teilnehmern die
Früh - U!-d AbeudzÜqe benützt werden können. Keine Ssw
derinteressen, keine Politik sollen den Geuvd für die LandeS-
zusammenkunfr bilden, sondern lediglich die Festigung der im
Felde wie in der Heimat oft erprobten treuen Kameradschaft
sowie Auffrischung der Erlebnisse im Kriege. Kameraden,
welche eine Einladung mangels Adresse, nicht erhalten haben,
bezw. der Vereinigung noch nicht angshören oder die Wert aus
Beschaffung von Quartieren legen, wollen sich umgehend an
Kamerad Heinrich Schmidt, Stuttgart , Gutenbergstraße 65,
wenden.

p Wenn man krank wird . Stuttgart , 6. April. Mit

8 Frage nicht, ob der andere wert sei deiner Liebe, g
Z frage nur , ob er ihrer bedarf. g

Lichtenstein.
111) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Jetzt kam auch dsr Herzog, der den Ritter von Lichten¬
stein an der Hand führte. Er musterte mit schnellen Blicken
den reichen Kreis der Damen, und auch er schien sich zu ge¬
stehen, daß Marie dte schönste sei. „Sturmfeder l" sagte er.
indem er den Glücklichen auf die Seite führte, „dies ist der
Tag , der dich für viele» belohnt. Gedenkst du noch der Nacht,
wo du mich in der Höhle besuchtest und nicht erkanntest?
Damals brachte Han», der Pfeifer, eii en guten Trinkspruch
au» : ,Dem Fräulein von Ltchtensteinl Möge sie blühen sür
Euch!' — Jetzt ist sie dein, und waS nicht minder schön ist,
auch dein Trirkspruch ist erfüllt : ,Wtr sind wieder eingezogen
in die Burg unserer Väter'."

„Möge Euer Durchlaucht diese» Glück so lange genießen,
al» ich an Maries Seite glücklich zu sein hoffe. Aber Eurer
Huld und Gnade hake ich diesen schönen Tag zu verdanken,
ohne Euch wäre vielleicht der Vater —"

„Ehre um Ehre , du hast Uns treulich beizestanden, als
Wir unser Land wtedererobern wollten, drum gebührte eS
sich, daß auch Wix dir beigestanden, um sie zu besitzen. —
Wir stellen heute deinen Vater vor, und als solchen wirst
du Uns schon erlauben, nach der Kirche deine schöne Frau
auf die Stirne zu küssen."

Georg gedachte jener Nacht, als der Herzog unter dem
Tor von Lichtenstein sich auf diesen Tag vertröstete, unwill¬
kürlich mußte er lächeln, wenn er an dte Würde und Hoheit
gedachte, mit welcher die Geliebte den Mann der Höhle da¬
mals zurückgewiesen halte. „Immerhin , Herr Herzoa, auch
aus den Mund . Ihr habt es längst verdient durch Eure
großmütige Fürsprache."

„Wer sind deine Gesellen, dte dich zum Altar geleiten?"
fragte der Herzog.

„Marx Stumpf und der Ulmer RatSschreiber, ein Vetter
von Lichtenstein."

„Wie, da» feine Männlein , dar mein Kanzler köpfen
lasten wollte ? Da hast du links den zierlichsten und rechts
den tapfersten Mann deS Schwabenlandes. Glück zu, junger
Herr ! Doch ich will dir raten , mehr rechts zu halten als
links, dann kann eS dir n'e fehlen auf Erden, und wärst du
so eifersüchtig als ein Türke. Sieh , sieh, da kommt ja der
Rechte, steh, wie seine breite, kurze Gestalt sich wunderlich
ouSnimmt unter den Frauenzimmern . Und wie er sich statt¬
lich angetan hat. Den verschossenen' grünen Mantel trug er
schon Anno elf auf unserer Hochzeit mit Frau Sabina Lobesan."

„Kann mich nicht viel mit dem Anzug befassen/ erwi¬
derte der tapfere Ritter von SchweinSberg, der die letzten
Worte noch gehört hatte. „Auch mit dem Tanzen will es
nicht recht gehen, Ihr werdet mich entschuldigen; will aber
heute abend im Ritterspiel der neue Eheherr eine Lanze mit
mir brechen, so —"

„So willst du ihm aus lauter Zärtlichkeit und Höflich¬
keit ein paar Rippen etnstoßenl" lachte der Herzog, „das
heiße ich einen Bräutigamsgesellen von echter Art. Nein,
da rate ich dir, Georg, dich lieber link» zu halten, der Ulmer
wird dir nicht wehe tun ."

Die Flügeltüren öffneten sich jetzt und man sah auf der
breiten Galerie da» Hofgesinde der Herzogs in Ordnung auf¬
gestellt. An diese schloffen sich die Edelknaben an , welche
brennende Kerzen trugen , dann folgte der glänzende Zug
der Fräulein und Edelfrauen , die sich zu diesem Feste ein¬
gefunden hatten. Sie waren in reiche, mit Gold nrd Silber
durchwirkte Stoffe gekleidet, und jede hatte einen Blumen¬
stock und eine Zitrone in der Hand. Die Braut wurde von
Georg von Hewen und Reinhardt von Gemmingen geführt.
Viele Ritter und Edelleute schlossen sich an diese an , in ihrer
Mitte ging Georg von Sturmfeder , Marx Stumpf zu seiner
Rechten, der RatSschreiber Dieterich von Kraft zu seiner Lin¬
ken. Sein ganze» Wesen schien von einer würdigen Freude
gehoben, seine Augen blinkten freudig, sein Gang war der
Gang eine» Siegers . Er ragte mit dem wallenden Haar,
mit den wehenden Federn des Baretts weit , über seine Ge¬
sellen hervor. Die Leute betrachteten ihn staunend, die Män¬
ner lobten laut seine hohe männliche Gestalt, seine edle Hal¬
tung , aber dte Mädchen flüsterten leise und priesen seine
schönen Züge und da» freie, glänzende Auge.

So ging der Zug au» dem Tore des Schlöffe» nach der
Kirche, die nur durch einen breiten Platz von ihm getrennt

war . Kopf an Kopf standen die schönen Mädchen und die
redseligen Frauen , sie musterten die Anzüge de- Fräulein,
strengten dte Blicke an , als dte schöne Braut vorbeigtng, und
waren voll Lobe» sür den Bräutigam.

Unter den zahlreichen Zuschauern sah man auch eine
rüstige, runde Bauersfrau mit ihrem Töchterlein stehen.
Diese Frau verneigte sich immerwährend zu großer Belusti¬
gung der Slädiler umher, die nur der Braut und dem Her¬
zog diese Aufmerksamkeit erwiesen. Sie unterhielt sich dabei
eifrig mit ihrer Tochter. Das schöne Kind an ihrer Seite
schien aber wenig aus thre Reden zu achten. Sie übersah
den glänzenden Zug der Fräulein , ihre Hellen Augen waren
nur immer auf die nahende Braut gerichtet. Je näher diese
kam, desto röter färbten sich die Wangen deS Mädchens, dar
rote Mieder hob und senkte sich ungestüm, und das pochende
Herz schien dte silbernen Ketten, womit eS eingeschnürt war,
zersprengen zu wollen. Sie sah Marie fest und durchdrin¬
gend an , die hohe Schönheit oer jungen Braut schien sie zu
überraschen, ein wehmütiges Lächeln zuckte um ihren kleinen
Mund . „Sie ist'- !" rief sie unwillkürlich aus und verbarg
dann schnell ihr Gesicht hinter dem Rücken ihrer Mutter,
denn dte Umstehenden sahen verwundert nach ihr hin.

„Ja , dia ist's , Bärbels. Dia ist grausig schön!" flüsterte
die runde Frau , und neigte sich tief. „Jetzt wellet mer uf
da Junker bafsa."

DaS Mädchen schien dieses Rat» nicht erst zu bedürfen,
denn sie blickte längst hinüber nach jener Seite, woher er
kommen mußte. . Er kommt! er kommt!" hörte sie ihre Nach¬
barn flüstern, . der ist'S in dem weißen Kleid, mit dem blauen
Mantel , er geht gerade vor dem Herzog." Sie sah ihn, nur
einen Blick warf sie siach ihm hin und wagte dann nicht
mehr aufzublicken, die tiefe Röte ihrer Wangen verschwand,
als er oorübergtng, sie zitterte, eine Träne fiel herab auf
da» rote Mieder — jetzt war er vorüber, jetzt hob sie da»
Köpfchen wieder ein wenig auf und sandte ihm einen Blick
nach, der mehr auSzudrücken schien al» die reine Bewunderung
oder da» Staunen der Neugierde. (Fortsetzung folgt).

H1ei »Le» <1 «oI»Lir
verüen .Llte Kleiner, Musen, KLclce, ^ nrklxe unN»onstlee Xlelcluoxr-»tücke durck LuMrbeii mit krsvor Nsusiisltkardea. ttebersil erliSIt-»ck. ittaa sctite »uk ciie ittsrkr Lrsun». 4Ii k
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Rücksicht auf die allgemeine Teuerung hat die Stadtoerwal.
ntna die Verpflegungsgebühren für die Krankenhäuser er-
üblich erhöhen müssen . Im Katharinenhospital sind künftig-
b!n in der 1. VerpflsgungSklasse Kr erwachsene Kranke von
Stuttgart zu bezahlen 125 ^ pro Tag für Auswärtige
160 irr der 2. Klasse 90 bezw . 115 °̂ k, in der 3. Kl. für
Selbstzahler 65 bezw 80 für Mitglieder von Kranken¬
kassen 65 -/A, Im Bürgerhospilal sind die Sätze , abgesehen
von der Jrrenabteilung , etwas niedriger . Rctchsausländer,
d. h. Kranke , die nicht in Deutschland ihren Wohnsitz haben,
zählen zu den neuen Sätzen einen Zuschlag von 50 —400 /o.

Zuckerabgabe nud Preiserhöhung . Stuttgart , 6. April.
Im Monat April werden IV- Pfund Zucker für den Kopf
der Bevölkerung abgegeben Der Kleinverkaufspreis beträgt
für 1 Pf md Kristallzucker 9,40 ^ für Sandzucker 9,50
für Würfelzucker 9 30 Die Preiserhöhung rührt von der
Erhöhung der Einstandpretse und dem Steigen der Geschäfts-
Unkosten her.

r Schwäbischer Luftdienst . Stuttgart , 6. April . Unter
Beteiligung des Staates , der Städte Stuttgart und Bobim-
gen , der Württ . Handelskammern und des Verbandes württ.
Industrieller wurde nunmehr die Schwäbische Lustdienst V.
m. b. H. gegründet zum Ausbau der Luftverkehrs.

r 60 Zähre . Stuttgart , 6. April . Professor Christian
Landenbe 'rger feiert am Freitag setreu 60. Aevuttstag . Cr
gilt als einer der bedeute »dsten schwäbischen Landschaflsmal . r
und Graphiker . Seit 1905 wirkt er als Lehrer an der hie¬
sigen Akademie . .

p Stuttgarter Möbel messe. Die württ . Möbelindustrie
rüstel zur zweiten Stuttgarter Eng »o»- ^und Exportmöbel
messe, dis unter Beteiligung der größtm sruttganer und der
meisten württ . Bttriebe der Möbelindustrie in stark vsrcro
ßerrem Umfang in den Räumen des Handelshsfes und ^ cs
Kunstgebäudes vom 15 —20 Mat stauftudet und allen An¬
zeichen nach in diesem Jahre eine besondere große Zahl von
Besuchern aus dem In - und AuSianüe nach Stuttgart suy-
rcn wird . -

r D »n der Landesgeflügel -Zuch ' austalt . Im Laufe
des Winters ist unterhalb es Bah »,Hofs Hohe cheim als Tetl
des Tierzuchtinstituts d - Hoch nui eine Lwdesa »flügelzucht-
anstalt neu erbaut worden , -l- f 2 Htttm Land sind mehrere
Stallbauten der verschiedenen Systeme ettchC». D e neue
Geflügelzuchtanstatt ha » ih r Z -.ttralürutantage für dte gle -.ch-
zeirtge Erbrülung von 2400 Elen , u,o eine Kückenaufzucht-
anlage für 800 Stück lcho in Betrieb genommen . Für die
Bewohner der Umg » ng betreibt die Anstalt auch Lohnbrnt,
d. h. sie läßt gegen entiprechsnde Berac -lung die Eier ans-
brülen und gibt dir 1 - 2 Tags alten Kücken an ihre B sitzer
zurück.

p Rückgang des Hochwassers . Cannstatt , 6 April.
Der Neckar, der an verschiedenen Stellen über die lUer >-
trete »» war , ist tm Laufe des gestrigen TazeS um etwa 20 am
zurückgegangen . Dte Ueberschwemmuiw .s .aefayc kann damit
als beseitigt gelten . Erheblicher Schaden wurde nirgends an-
gsrichtet.

r Einsturz . Besigheim , 6 April . Am Montag ist ein
Stück der Smdtmauer neben dem AmtSgerichtSgebäude , wohl
infolge der Unterspüiung durch die gegenwärtige nasse Witte
eung auf die Straße herabgestürzt . Glücklicherweise ist nie¬
mand zu Schaden gekommen.

r Schwerer Anglücksfall . Onstmettingen , 6. April . Beim
Rangieren auf dem hiesigen Bahnhof kam der Bremser Seiiter
bei dieser Arbeit , -vermutlich durch Nusgleiten auf dem nassen
Boden , unter die Räder der Maschine , wobei ihm ein Arm
abgefahren wurde und außerdem erlitt er sehr schwere innere
Verletzungen . An dem Aufkommen des Schwerverletzten wird
gezweifelt.

»

- r Schwarzwild . Donaueschingen , 6 . Apcltl . Auf der
„Länge " wurden zwei Wildsauen zur Strecke gebracht , Keiler
mit 140 Pfund und mit 2*/s Zentner . Schwarzwild tritt hier
nur ganz selten als Passterwitd auf.

. Gerichtssaal.
r Verurteilter Taschendieb . Herrenberg , 6 April . Der

Taschendieb Rochus Schwalek von Bogutschütz, der am28 Febr.
auf dem Herrenberger Schwsinemarkt einem Marklbesucher
die Geldtasche mit 3000 zu entwenden versuchte, wurde
-u 1 Jahr Zuchthaus verurteilt . 20 und mehr Jahre hat er
schon bisher im Zuchthaus zugebracht.

Milchfälschung. Vom Amtsgericht Herrenberg wurden
die Mtlchhändlerseheleute Egeler von Nebringen , wegen Ent¬
rahmung von Milch , die sie nach Stuttgart als Vollmilch
persandten , zu Geldstrafen von 1000 bezw. 2000 ver¬
urteilt , eine Produzentin zu der Geldstrafe von 500 weil
sie der von ihr an den Milchhändler Egeler abgelteferten
Milch sieben Zehntel Liter Wasser beigemischt hatte . Außer¬
dem wurde aiS Nebenstrafe die öffentliche Bekanntmachung
des Urteils ausgesprochen.

r Ein Betrüger . Hellbraun , 6 . April . Der 60 Jahre
alte Friedrich Scholl von hier hatte sich wegen Betrügereien

. r Strafkammer zu verantworten . Er legte sich den
Niel Erfinder bei, « eil er mit Hilfe eine- Mechanikers Kar-
bidlampen verbesserte. Ec schwindelte dabet , diese Lampe sei
patentiert und er hätte vom württ . Ministerium einen Auf¬
trag von 100000 S »ück. Durch seine Rekiameüberlistet , über-
nahmen mehrere Firmen die Anfertigung von Lampen , dt-
aber bald nicht mehr konkurrenzfähig waren und nicht mehr
abgesetzt werden konnten Scholl hat auf diese Weist 30000
Mark erworben und verbraucht . Das Gericht verurteilte tbn
wegen Betrugs zu 9 Monaten Gefängnis . ^ ^

Vermischtes.
- Gefälschte Reifezeugnisse— Abiturient in Beriretuna . Einem

großen Betrug, der offenbar seit längerer Zeit mit Erfolg geübt wurde
ist man in Breslau aus die Spur gekommen. Der Sohn eines Arbeiters
der im November 1921 die dortige Universität besuchte, fiel Mitschülern
und Lehrern durch seine politische Gesinnung aus, und die Nachsorsch.
ungen nach seiner Vorbildung, di« man deshalb anstellte, ergaben, daß
er einige Semester rin Lehrerseminar besucht hatte. Dort hatte er einen
Berliner Handelsschüler kennen gelernt, der den Doktorgrad erwerben
wollte, sich aber dem dafür notwendigenAbiturium nicht gewachsen
white. Für diesen machte er unter dessen Namen das Abiturium und,
oa »leser Versuch glückte, später noch ein« ganze Anzahl von Reise-
Prüfungen für andere gegen Entgelt. Schließlich vereinigte er sich mit

einem in Berlin wohnhaften angeblichen Dr. jur. zur Anfertigung
falscher Reifezeugnisse und Immalrikeln deulschrr Unlversiläten und
auch anderer Donumente. die politischen Zwecken dienten. Die Velden
sollen auch falsche Nachweise über Waffenlager u. a. an die Entente
verkauft haben. Als der ehemalige Seminarist in Breslau merkte,
daß man ihn beobachtete, verschwand er von der Blldfläche.

— Unfreiwillige Witze in der hohen Politik . Große Heiter¬
keit erstelle vor einiger 3eU im badischen Landtag der unabhängige
Sozialist Freidhos mit seinen Bibelkenntniflen. Aus dem Heilands-
worte: „Eher wird ein Kamel durch ein Nadelöhr gehen, als ein
Reicher ins Himmelreich", machte er den Satz: „Eher wird ein Armer
ins Himmelreich eingehrn, als rin Armer durch ein Nadelöhr". In-
folge der allgemeinen Hstterkeit suchte er sich zu verbessern Soweit
man unter dem entstandenen Gelächter verstehen konnte, hieß es jetzt:
„Eher wird ein Kamel ins Himmelreich eingehen, als ein Armer
durch ein Nadelöhr". Diese Variation entfesselte erst recht allgemeine
Heiterkeit und es blleb dem Redner nichts anderes übrig, als mit
zu lachen.

— Was ist ein Vertrauensvotum ? Die Relchsreglerung hat
am Donnerstag der vergangenen Woche durch eine heißumkämpste
Abstimmung endlich ein Vertrauensvotum erhalten. Das will besa¬
gen: Die Reichsvrrsaffung sicht die in jedem parlamentarischen Staat
angewandte Praxis vor, eine formulierte Erklärung durch den Reichs¬
tag annehmen oder ablchncn zu lassen. Die Verfassung gibt weiter¬
hin dem Parlament das Recht, den Rücktritt derjenigen Regierung
zu verlangen, deren Politik durch eine solche Abstimmung nicht ge¬
billigt wird. In das Parlamentsdrutschübersetzt heißt das : Dir Reichs¬
regierung bedarf zur Führung der Geschäfte des Vertrauens der Volks-
vertrelung. Die Erklärung des Parlaments , die dieses Vertrauen
ausspricht, heißt P -rtrausnsootum, Die gegenteilige Erklärung, die
also das Vertrauen der Rcgierung en zieht, heißt Mißtrauensvotum.

- Selten arbeitsfreudtg . Zeigte da neulich einer an : „Ein
selten arbeitssreudigerFachmann sucht die kaufmännische Leitung . .
zu übernehmen." Sollten die, so in Verlegenheit um einen kauf-
männtschen Fachmann waren, den «selten Arbtttssreudigen" wörtlich
genommen haben, daun dürste ihm kein einziges Angebot zugeqangen
sein. Und wrnn nicht, dann hat er nicht srliea, sondern außerordent¬
lich großes Glück gehabt. Möchten wir doch dieser selten richtigen
Anwendung von „leiten" als Umstandswort immer seltener begegnenI

— Zu Fuß um die Erde . Der Dauermarschierer Ludwig Eckert
aus München kam in diesen Tagen durch Westfalen. Cr will zu Fuß
um die Erde. Er halte diese Relse 1913 schon angetreten und kam
bis Kieinasicn, wo der Krieg die Reise unmöglich machte. Don Genua
aus hat er zum zweitenmal dte Reise anzetrcten. Durch Frankreich
und Belgien kam er nach Deutschland. 1926 will er, nachdem er Asien
und Amerika durchgewanderthat, in New-Pork einlressen und dann
zur See wieder nach Deutschland zurllckk-hren. Als Belohnung er¬
hält er 2VO00 Goldwark, dazu 17600 Mark Extrapcämie.

— Wstderaufle en des Sklavenhandels . Auf einer Mis-
stouSkonsereuz , dl-- kö.-zi-ch l!>Mühlhausen abzrhalstn wurde,
- li>» u echt ,
d!üh->>: ies ? "
o,ebn J >N' l"
KrikgSjahce ist

!! 6>.' Schilde -ungen über das Wiederauf-
... französischen Kolonien

man, .elh fern Kontrolle wä ^ nd Cr
i Laster wieder sehr in Biüce gekömu- --

und dre fiUnzöstschL Kolornasvsrwattung sieht dem Tr - -"
u - »ä ig zu. Am Tschadsee wurde ein Lager von 300 S>
oiw en binnen wenrger Tage an die Sultans der Hauffas
abgeutzt , um idr - Ha eins zu bevölkern. Söhne verkauften
ch:e eigenen Mütter als Lastträgerlnnen . Für Elefantenzähne,
Küchengerätschaften , Stetnguiwar »n usw. sind jederzeit Frauen
zu haben . Sogar , kleine Mädchen werden den Mütter fort-
genommm und verhandelt . Auf dem Markte zu Fumban in
Kamerun sah man solche bedauerswerten Geschöpfe.

— Die Einheits - Kurzschrift . Die Konferenz der Reichs¬
und Landesregierungen in Berlin hat die Grundzüge für die
deutsche Etnheits Kurzschrift festgsftellt. Der Entwu .f wurde
einer Kommission von 2 Mitgliedern überwiesen . In zwei
Monaten soll die Schlußberatung e:folgen.

— Konkurse im ersten Vierteljahr 1922. Obwohl die
Anzahl der Konkurse :öffnungen sich im März um ein Geringe»
erhöht hat (132 gegen 128), bleibt doch die Gesamtzahl der
Konkurseröffnungen im ersten Bierteijahr 1922 erheblich hinter
den Vergletchsziffern zurück Es wurden nach einer Zusam¬
menstellung der Fi mnzzeitschrtft „Die Bank " in den ver¬
gangenen 3 Monaten 389 Konkurse eiöffnet gegen 663 tm
vierten Vierteljahr uns 739 im ersten Vierteljahr 1921.

— Mit der Zigarette im Mund hingerichtet . Der Mör¬
der Coffary . genannt „Dudule " der nach mehrfachen Kapital¬
verbrechen immer wieder entkommen und schließlich in Bar¬
celona gefaßt worden war , wurde vor einigen Tagen mit der
Zigarette im Mund hmgertchtet.

— Glückliche Gemetude . In Eßlingen (Baden ) sind
dieses Jahr die Bürger in glücklicher Lage. Sie dürfen nicht
bloß keine Umlage zahlen , sondern ein jeder bekvmmt noch
etwa 5000 ^ heraus bezahlt.

— Re « und Leid . DaS Donauwörther „Anzeigeblatt"
bringt folgenden originellen Widerruf : Ich erkläre , daß ich
der Urheber des Emgksandten in Nr . 57 des „Wemdinger
Wochenblatts " bin , daß ich Herrn Gmtner -HutShetm 10 zur
Aufnahme diese« Schandartikels gehetzt und daß ich, obwohl
mich Herr Redakteur Appl auf dte Folgen der ehrabschneiden-
den Zeilen aufmerksam gemacht hat , auf der Annahme des
Artikels bestand . Somit trage ich an der Veröffentlichung
dieser gemeinen Zeilen die größte Schuld . Dt « dem Ge¬
sangverein Huikhelm , der Vorstandschaft , den Mitgliedern,
Herrn Lehrer Engstler als leitende Kraft dadurch zugefügten
infamen , grundlosen und in jeder Weise gemeinen Beleidi¬

gungen nehme ich mit größtem Bedauern als unwahr uyd
'zerleumderisch zurück, gebe dem Verein die ihm gebührend«

Hochachtung und verpflichte mich, nie mehr die Feder zu sol¬
chen Schandtaten zu es greifen . Folgt Unterschrift . — Selbst¬
erkenntnis ist nach Sokrates der erste Weg zur Weisheit.
Ob die Reue des Missetäters von innen kommt oder nur ein
Angstprodukt darstellt , ist nicht angegeben.

Handels « und Marktberichte.
p Die Höchstpreise sür Ztegelwaren sind durch eine

Verfügung des württ . Arbeitsministeriums wiederum er¬
höht  worden.

r Häuteauktion . Ulm, 6. April. Bon der AuktionszentraleUlm
wurden 3860 Großotehhäute, 4000 Kalb- und 500 Schaffelle bei er¬
neut um 10—15 Proz gestiegenen Preisen versteigert. Das Pfund
kostete von Dchseohäuten bis 29 Pfd . 51—51.10, von 30—49 Psd.
50.40- 51.10 von 50—59 Pfd . 44.40- 48.50 ^s. von 80 - 79
Psd . 43.70- 46.55 über 80  Pfd . 30 60- 40 95 RindshSuten
bis 29 Psd . 55.85- 56.10 von 30—49 Psd . »S.95- 57.40
von 80- 59 Pfd . 49.08- 50.10 ^ i, von 60- 79 Psd . 43.05 4505
Kuhhäute von 30- 49 Psd . 44 —48.15 von 50- 5« Psd 43.60

Dollarkurs 311.— Mark.

bis 47.05 von 60—79 Psd . 43.80- 48.10 Bullenhäuten bi,
29 Pfd . 55.60- 56.20 ^s. von 30- 49 Psd . 55.58- 56.10 von

50- 59 Pfd . 44.40- 48.50 von 60—79 Pfd . 38.08- 38.55 ^s.
über 80 Psd . 33.68- 34 Kalbfellen 96—98

r Diehmarkl . Langenau , 6. April . Dem Frühjahrs-
Farrenmarkt waren 24 Fairen , 26 Farrenkälber , 4 Kühe,
32 Kalbeln und 42 Jungrtnder , insge >amt 128 Stück zuge¬
führt . Infolge des schlechten Wetters war der Zutrieb gering,
der Handel flau . Niederster und höchster Preis bei Farren
28 200 —33 000 bei Farrenkälbern 6000 —18000 -A , bei
Kühen 25000 bet Kalbeln 11000 - 32 000 .^ und bei
Jungrindern 8500 —12020

r Freie Holzbörse . Stuttgart , 6. April . Der Verlauf
der sehr stark besuchten Börse vom 3 d». MtS . läßt auf eine
gewisse Stagnation in der Entwicklung der Marktlage schließen.
ES zeigte sich, daß sich die nach oben gerichteten Preisideen
der Verkäufer nur noch schwer und vereinzelt durchsetzen konnten.
So kam es namentlich in Brennholz , dar ebenso stark begehrt
wie angeboren wurde , nur teilweise zu Abschlüssen. Aehnltch
lag der Markt im Papierholz . Ueberwtegend gefragt waren
Bretter , Dielen , Auslandsbohlen und Bauholz . Dagegen
überwog das Angebot in Eichen und Buchen , rund und ge¬
schnitten . Ebenso war Nadelstammhclz mehr angeboren . Die
nächste Bör »e findet am Dienstag , den 18 April , vorm . 11—1 Uhr
in Stuttgart im Böisenlokal des Hotels »König von Würt¬
temberg " (Bürgermuseum ) Langestraße 4 8 'statt.

Landwirtschaft, Haus und Hof.
— Vergessene Pflanzennamen . Wer kennt noch folgende Pflanzen,

deren Bolksnamen lauten : Herrgoltsapfel, Christwurzel, Cärdobene-
dikten, Liebstöckekwurz, Mannstreu, Drachmwurz, Teuselsklrschen. Hai-
dekorn. Säubrot , Eisenkraut, Tollkraut , Hundrzung. Hrrzgesperrt,
BengelkrauhBärenkIau,Kalbsaug,Wolfsmilch,Siierenaug, Erdzwiebel?

Letzte Drahtnachrichten.
Kein allgemeines Alliierten -Programm

für die Genua Konferenz.
t Paris , 6 . April . Nach dein Newyork Herald besteht in

Entente -Kreisen dt? Auffassung daß die alliierten Nationen,
die tm Obustea Rat der F -iedeiiskonsecenz untreren sind,
a r den Vorabend der Konferenz von Genua gekommen sind,
ohne irgend em gemeinsames Programm fertia gebracht zu
babe ». Die alliierte Solidarität sei schon tu C ::»neS weg-
^efe-tt mm g u.

^ s ... zösische Abordnung für Genna.
» . . 6. 7lp ii Der s:<.n -ösi-che M ' t! st r -»:t hat ö. :r'

Butthoa an sie Spitze der 6' : t m.
- tt . Zweiter Delegierter wird an Stell -- esüc vor

iM Unterstaatssekretä .S Colrat der iömische H»>-schuften
Ba - , während Mtterstaatssekretär Colrat erst an dritter
Stelle kommt . Poincrre wird die französische Delegation
von Paris aus leiten . Barthou hat sich im fortwährenden
Koruakt mit dem Ministerpräsidenten zu halten.

Besprechungen zwischen Lloyd George und Poincare
vor der Genua-Konferenz.

t Paris , 7. April . Poincare und Lloyd George werden
heute Freitag eine dreistündige Besprechung haben und zwar
entweder tm französischen Außenamt oder in der englischen
Botschaft . Es schei tt , daß Psincare lange Schwierigkeiten
gemach» hat und daß er sich schließlich nur dem drängenden
L oyd George gefügt hat.

Die Konferenz der Neutralen.
1 Bern , 6. April . Gestern nachmittag begann hier in

Bern unter dem Vorsitz von Bundesrat Schultheß die Vor¬
besprechung der Genua Sachverständigen der Schweiz , Hol¬
land , Spanien und der skandinavischen Staaten . Es waren
ungefähr 40 Teilnehmer versammelt . Bundesrat Schultheß
betonte in seiner Begrüßungsrede , es handle sich keineswegs
darum , daß die ehemals Neutralen für Genua eine geschlos¬
sene Gruppe bilden sollten zur Verfolgung gemeinsamer
Ziele , sondern eS handle sich nur um einen Meinungsaus¬
tausch über dte Berührungspunkte und gemeinsamen Inte¬
ressen der Neutralen.

Die Antwort auf die Reparationsnote.
Berlin , 6. April . Dte „Deutsche Allgem . Zeitg ." meldet

aus Paris : Nach den heutigen Morgenblättern ist die Ant¬
wort der Reichsregierüng auf die Reparationsnote heut« in
Berlin der Garantiekommisston überreicht worden . Ueber den
Inhalt der Note wird mitqeteift : Deutschland lehnt die 60
Milliarden Sieuern und dte Finanzkontrolle unbedingt ab,
stimmt aber den anderen Punkten im allgemeinen zu. Was
die internationale Anleihe betrifft , so sollten hier als Grund¬
lage die 90 Milliarden Schatzanweisungen dienen , die bereits
in Händcn der Entente sich befinden . Um die Zinsen für
die Schulden zu bezahlen , soll eine internationale Anleihe
ausgenommen werden , eine Milliarde im ersten , eineinhalb
Milliarden im zweiten , drei Milliarden im dritten , bis vier
Milliarden im fünften Jahr . Als Garantie sür die Anleihe
sollen gewisse chemische Industrie - und Kaliwerke Deutsch¬
lands angeboten werden . — Durch die angekündtgte Ueber-
reichung der Antwort auf die Reparationsnote werden . alle
Meldungen von einem angeblichen Ultimatum der Repara¬
tionskommission an Deutschland hinfällig.

Etue grausige Mordtat.
Zu dem bereits kurz gemeldeten Raubmord in Hinter¬

katseck bet Schrobenhausen in der Nähe von München erfah¬
ren wir , daß eS sich um einen sechsfachen Raubmord an der
Besitzerin eines Bauernanwesens , der Witwe Viktoria Gabriel,
den AuStragseheleuten Andreas dem 8 jährigen Töchterchen
Mktorta und dem 2*/- Jahre alten Sohn der Witwe Gabriel
und einer fremden Frauensperson handelt , die schändlich er¬
schlagen wurden . Sämtliche Personen wurden mit etnge-
schlagenen Schädeln ausgefunden . Dar Anwesen wurde auS-
geraubt , vor allem wurden dte Schmucksachen mitgenommen.

. Von den Tätern fehlt noch immer jede Spur.
Dte belgische Gewaltherrschaft in Duisburg.

Essen , 6. April . Der Reichstagsabgeordnete Dr . Quadt
richtet folgende Anfrage an die Reichsregterung : Seit einigen
Tagen haben sich tm Duisburger Brückenkopf Vorfälle abge¬
spielt , dte jeder Beschreibung spotten . Jeder Straßenbahn-



wagen wird von 10 bis 12 belgischen Soldaten mit aufge - '
pflanztem Bajonett (gestellt. Die Insassen werden aufgefor - :
dert , die Pässe zu zeigen , wer nicht im Besitze einer »rdnungS - i
mäßig ausgestellten Passer ist, wird verhaftet . Von der Schuß - ?
waffe wird ohne jede Veranlassung Gebrauch gemacht. Auf i
jedes Auto , dar auf den ersten Anruf nickt sofort hält , wird ^
rücksichtslos geschossen. War gedenkt die RetchSregierung zum -
Schutze der Bevölkerung gegen solche Greuel zu tun !? !

Letzte Kurzmeldungen. ?
Die Fraktion der Deutschen Volklpartet hat im preußi - !

sch n Landtag den Antrag eingebracht , zur Unterstützung von !
sozialen und Kleinrentnern bezw. Gemeinden 300 Millionen
Mark bereit zu stellen.

In der deutschen Antwort auf die Schutzpolizeinote wird
die Polizeiorgantsation von 1913 al< Grundlage der Schutz¬
polizei anerkannt . !

Der sächsische Landtag lehnte die von deutschnationaler
und demokratischer Seite etngebrachten Anträge auf Auflösung !
deS Landtag « ab . >

In Berlin begannen gestern neue Verhandlungen zwt - j
schen Deutschland und dem Vertreter Belgien », BemelmanS , j
über eine Abänderung der Vereinbarungen über bte Sach - ?
liefernngen an Belgien . !

Die Kleine Entente sprach sich in einer Note an Ungarn !
energisch gegen die Rückkehr der Familie Habrburg nach «
Ungarn aus . z

Die „Amerikanische HeereSzeitung " meldet , im Mai und i
Juni werden die amerikanischen Truppen bis auf wenige
Mann , die Nacharbeiten zu besorgen haben , das Rheinland
verlassen.

Bei einem am Mittwoch früh verübten Eisenbahnraub
im Expreßzug Parir —Marseille sollen den Räubern wichtige
diplomatische Akienstücke in die Hände gefallen sein, darunter

a» ganze Archiv de» englischen Auswärtigen Amt » für die j
Vertreter für Genua . j

Die kemalistllcke Regierung in Angora bat den Waffen¬
stillstand mit Griechenland unter gewiss-.n Vorbehalten an¬
genommen . _

Vüchertifch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher undZettschristen nimmt
die Buchhandlungvon G. W. Zais er , Nagold, Bestellungenentgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.
Gottlob Laug , Siadlpfarrer , Michael Hahn.  Einführung

in seine Gedankenwelt . Mit einer Auswahl aus seinen
Werken . Kart , 30,—, Halbleinenband 38.—. Ver¬
lag Stecker L Schröder , Stuttgart.

Michael Hahn , besten Todestag sich eben erst hundertmal
gejätzrt hat , ist zwar religiös in dem nach ihm benannten
Kreise wirksam , aber literarisch und geisteSgeschtchtlich kaum
verarbeitet , obwohl sein Lebenswerk in 15 stattlichen , aller-
dingr seit langem vergriffenen Bänden niedergelegt ist. Als
eine Persönlichkeit von einem staunenswerten Reichtum der
inneren Welt tritt er uns schon rein menschlich entgegen , zu¬
gleich von hoher Laulrlkeit u , Charaktertreue der Gesinnung.
Der Verfasser versucht durch Proben deS Hahnschen Schrift¬
tums mit verbindendem Text in diese eigenartige GeisteSwelt
einzuführen und ' die Persönlichkeit nahezubringen . Seine
Hoffnung geht nicht nur dahin , daß ein Interesse für einen
tiefernsten Menschen erwache ; er hofft, daß hier die nach
ernster Speise Suchenden unter den Christen der Gegenwart
viel für den Ausbau ihres inneren Leben » gewinnen können.
Das in seiner äußeren Aufmachung sehr geschmackvoll gehal¬
tene Buch sei unseren Lesern angelegentlichst empfohlen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Vorwiegend trocken, ziemlich kühl.

Amtsanwaltschaft für Forstrügesachen in Nagold.

A«ßMHe sZtM-IWltWililnttt
dts Bezirks NagM.

Die (Stadt .)Schultheißenämter werden ersucht, ihre Gemeinde¬
angehörigen durch eine öffentliche Bekanntmachung auf folgende gesetz¬
liche Bestimmungen hinzuroeiserr und «us Belehrung und Ermahnung
der Schuljugend hinzurvirken:

1. zur Verhütung von Waldbriinden auf die Bestimmungen der
88 308, sos und 368 Ziff. 6 des Strafgesetzbuchs, sowie der
Art. 30 und 32 des Forstpolizeigesetzes,

2. zum Schutz seltener Waldpflanzen , besonders der Stechpalme
gegen das unachtsame oder gewerbsmäßigeAbpflScken aus die
Bestimmungen des Art. 22. Ziff. 2 des Forstpol.-Grs. und der
Art. 6 Ziff. 4, Art. 16 des Forftstrafges. j1303
Nagold.  7 . April 1922.

Forstmeister Kübler.

Unter bs8onävrsr kerllekLielitigung äsr ^ nküngsrinnsn
unä Lngskenävn Uauslreusn.

Mt 8 farbigen Leilagen unct 51 erläuternden Abbildungen.
?rei8 vornebin geb. dl. 35.—.

emplielill

k. V. r»iM, kllollilWlUlllltz, dsgolll.

V o l l m a r i n g e ir.
Zw der am

Palmsonntag , den 9 April,
nachmittags 2 Uhr

stattfindenden

Einweihung des
Kriegerdenkmals

laden wir die Bezirksangehörigen und Nach¬
barvereine herzlich ein. 129g

Der Militär - und Veteranen -Verein
Vollmaringen.

Vi8>ien-, VsklobungZ-
»nll Iioekröit8ltsi-tkn
liefert rsseii unä in gekiöner^U8tükirung

o . LEM

N H 6 0 I . v

kaufe « jedes Quantum zu höchsten Tagespreisen —
Heribstt » ? -IVvrlrs,

^bll . kupierwure » .
1293 Telefon 133 und 76.

8 » « » u » 1 « r
I

»IZiIkiiel!gemiM.
Für kleine Familie (1 Kind ) .wird per sofort oder später

ehrliches , ktnderliebendeS , erfahrenes Mädchen , welcher schon
in Stellung war , gesucht. Hoher . Lohn bet Familienanschluß
und guter Behandlung wird zugestchert. 1292
Frau Schumacher , Reutlingen , Christophstr. 10.

Telephon 436.

Wer-Umt
wird jetzt vom Publikum

erwartet I

Nagold . 1295

lichkpielbM Mw
dlnr 3

k'rtzjtuK äen 7. ^ pril , abeiiäs 8 Oln'

Zügelloses Blut
Drama in 5 Akten. Hauptdarstellerin Pola Negri.

Lustspiel-Beiprogramm:
Ci Mädchen vom Lande

in 2 Akten.
Ferner:

Die Tänzerin.
Vorstellungen: Freitag und Samstag abends8Uhr.

Sonntag durchgehrndrs Programm
2.20. 4.20 und abends8 Uhr.

Jeden Freitag dis Sonntag neues Programm.

M Ssnulkg, 9. April.
nachmittags um 2 Uhr im

Gusth. z. „Engel"
- in Nagold , i-,.
! Vollzähliges Erscheinen ist
I drln .;end noiw ndig . Henne.

'Verloren
ging am Donnerstag mittag
auf der Strecke Bahnhosstratze
— Marktstratze — Kranken¬
haus eine silberne

Damenuhr
mit gelbem Zifferblatt und
der Aufschrift Frida.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle
des Gesellschafters . 1300

Neue 1305

zu verkaufen.
Wo ? sagt die Geschäftsstelle.

Ausgabetermin : 1. 3 «ni 1922
Preis 75.-

Bestellungen werden nur dis
11. April 1S22 angenommen.
bei G . w . Saiser
Buchhandlung , Nagold.

1296

8 olrlstsn - Köcks
— -

gar . reine Wolle , e>gl.  Feldfarbe , sehr kleidsam und jahrelang
zu tragen , das Srck, 125 — in allen ManneSgrößen , auch
für junge Männer im Alter von 14—t8 Jahren . Komplette,
prima engl . Armee - Siel - Pferdegeschirre 800.—. Große,
wasserdichte, starke Pferdedecken aus braunem engl . Heeres¬
segeltuch 245 -— Braune , starke, dicke, engl . Armer -Woll-
Pferdedecken 125.—. Versand franko  Nachnahme . Garantie .̂
Zurücknahme bei Ntchtgrfallen . Thiele , Köln , Bayardsgasse 2.

VMkpsMLrLVN
in reivker ^ u .8^vrrii1

bei 6 . öuekbllnälg . , kiagM

Empfehle

Mai;
ganz und gemahlen

Otto Lehre
1302 Nagold.

Rohrdorf.
Verkaufe Samstag , 8 .April

nachm . 2 Uhr rni

seit über 40 Jahren bewährt.
Zu haben in der is<»

SchveibwcrvenHaridcg.

8. W. Mer, Mild.
Rorfelden.

Verkauf«
am Sams
tag , den 8.
April mit¬
tags 6 Uhr ^

einen ^
Wurf (10 Stück)

Dieselben sind 6 Wochen alt,
gesund , kräftig grbairt und
an gefüttert . 1297

PH. Angericht,
zum „Waldhorn ".

Wtkarten fertigtG.W.Inifer.

Kommend . Sonntag (Palm¬
sonntag ) vormitt . V- l l Uhr bei
Reg .Kam . Dürr z. „Traube " ,
Nagold » Verteilung der ein-
getroff . Festabzeich .. Einsicht¬
nahme de» Programms , Ent¬
gegennahme der Anmeldung
zur Teilnahme der noch auS-
stehend . Dragoner . Erscheinen
möglichst zahlreich. 1304
Der Keanstr. des Bezirks Nagold:

Fr . Protz , Kfm., Wildberg
Tel . 3. II . ESk. 1885/88.

1 Platz-
Arbeiter

wird gesucht. t284

Müller,Sägewerk
Gültlingen.

«8 4 ^ irt « ttiir lkt L »»

mitgeteilt u . zu beziehen durch
G.W.Zaiser Buchhandlung

27-

4-

12 .—

Avenarius , Hausbuch
deutscher Lyrik

Bettex » Das erste Blatt
d. r Bibel

Brauer , DerZuckerhase.
Lustige Ostergeschtch-
ten mtt farbigen und
schwarzen Bildern

Buschan , Vom Jüng¬
ling z. Mann . Rat - »
schiäge zur sexuellen
Lebensführung 5 80

Finckh »Der Rosendoklor32 .—
Förster , Lebens künde 28 —
Hoffman « , Frau Adolf,

Dein Glück. Ein Buch
für die Familie 32.—

Fügend - « . Lebensge-
lettbuch Gedenke,daß
du ein Deutscher bist.
Aussätze f. d. Jugend
0. Bartels , Kotzde,
Grube u. a. über Wert
Zucht » . Geistesleben
deutschen Volkstums 30.—

Köstlin , Das stille Kö
nigrekch. Auswahl re-
lig . deutscher Lieder 14,—

Lang , Michael Hahn.
Einführung in seine
Gedankenwell m. einer
Auswahl ans seinen
Werken 30.—

Lenk » Sturm und Son¬
nenschein 20.—

Mosapp , Der Morgen¬
stern von Wittenberg.
Das Leben von Frau
Dr . Luther 22.—

Schneller , Passionsbuch.
Geschichte d Leidens
und Sterbens Jesu 28.—

Trtne , In Harmonie
mti dem Unendlichen 46.—

Wollensack , Deklama¬
tion Sbuch für christl.
kaih Kreise. Reiche
Auswahl ernster und
heiterer Gedichte zum
Deklamieren bei ge¬
sellig . Veranstaltung . 35 .—
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